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Fig . 530 124) . Fig . 531 >24) .
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beiden Conftructionen werden die hölzernen Leiften den Abtreppungen entfprechend
an der Unterfeite ausgefchnitten . Bei der dritten Art können die Abfätze breiter
fein , bis 3,85 m , wenn zwei Tafeln zufammengelöthet werden , wobei das Gefälle
2 cm auf 1 m beträgt . Die Leiften werden den Stufen entfprechend ' abgefetzt . Die

Fig . 532 123) - Kg - 533 123) -
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Combinirtes

Leiftenfyftem .

Conftruction erhellt aus Fig . 532 I23) . Fig . 533 123) zeigt , wie das Ende der oberen
Deckleifte über den Anfang der unteren hinweggreift .

Ein letztes Leiftenfyftem befchreibt die Gefellfchaft Lipine als » ein combinir-
tes Syftem , welches vom franzöfifchen die oben fchmalere Flolzleifte entlehnt und
bei dem ftatt der Deckleiften Einhängeftreifen , ähnlich wie beim Wiifierhcmfen
Syftem , angewendet werden , welche aber nicht mit Falzen , fondern mit Wulften
verfehen find ; es müffen alfo auch bei Anwendung diefes Verfahrens die Tafeln
nicht nur aufgekantet , fondern auch eingekantet werden , um den die Holzleifte be¬
deckenden Streifen feft halten zu können . «

4) Rinnenfyfteme .
Die Rinnenfyfteme werden ausfchliefslich bei Plattformen , Balcons , Altanen

u . f. w . , alfo bei ganz flachen Dächern angewendet . Hierbei müffen die Bretter der
Verfchalung fenkrecht zur Traufkante angeordnet werden , weil fich entgegengefetzten
Falles , befonders wenn fie etwas zu breit genommen werden , in kurzer Zeit förm¬
liche Rinnen in der Deckung bilden , welche den Abflufs der Niederfchläge ver¬
hindern . Nur ftarke Zinkbleche (Nr . 15 bis 17 ) find dabei brauchbar . Die einfachfte
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derartige Rinnenanlage ver-
anfchaulicht Fig . 534 124

) .
Den Sparren entlang werden
auf deren Oberfläche zwei
Leiften beteiligt , auf welche
man die Schalung fo nagelt ,
dafs fleh dazwifchen eine
etwa 6 cm tiefe Rinne bildet ,
welche mit ftarkem Zinkblech
ausgekleidet wird . Ueber
die Kanten zweier Vorftofs-
bleche fmd die Deckbleche ,
wie aus der Abbildung zu
erfehen , gefalzt .

Beffer und gebräuchlicher
iffc folgende Conftruction ,
deren Vortheil , wie übrigens
auch bei der vorhergehen¬
den , darin befteht , dafs keine
Vorfprünge in der Dach¬
fläche vorhanden find. Nach

Fig - 535 119) u - 536 121) find in der Schalung 4,5 cm breite und eben fo tiefe Rinnen
anzubringen , welche auf l,o m Länge 10 bis 20 mm Gefälle erhalten . Diefe Holzrinnen
liegen genau 1,9 2 8 m von Mitte zu Mitte aus einander und werden mit einer Zink¬

rinne ausgefüttert , deren
Seiten oben l,o cm breit
rechtwinkelig einge¬
kantet find . Um diefe
Einkantungen legen fich
gefalzte , auf der Scha¬
lung mit je 3 Nägeln
befeftigte Hafte herum ,
über welche nunmehr
die der Länge nach an
den Seiten gewulfteten
Deckbleche eingehan¬
gen werden . Um das
Verftopfen der Rinnen
durch Staub , Schmutz
und Schnee möglichft
zu verhindern , werden
die in Fig . 536 zu er¬
kennenden , eigenthüm -
lich gebogenen Bleche
eingelegt , welche mit

dem Namen »Fugenfchliefser « bezeichnet werden . Werden zwei Tafeln zum Ab¬
decken eines Feldes zufammengelöthet und nicht in Länge von 2,o m quer ge-
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legt , dann kann die Entfernung der Rinnen
von Mitte zu Mitte nur 1 ,85 m betragen .
Wird die Terraffe an ihrer oberen Seite durch
eine Mauer begrenzt , fo wird das Ende des
Rinnenbodens nach Fig . 537 119) aufgebogen
und lothrecht an die Seitentheile gelöthet
( U in Fig . S3S ).

Wie aus Fig . 535 zu erfehen , ift jenes
Ende durch die Aufkantungen der Deck -

Fig - 536 I21) .

bleche an der Mauer verdeckt , welche hier Schnitt nach x y m Fig . 535 .
durch einen Ausdehnungsfchieber D verbun - 13 n ' Gr ’

den find , wie er fchon bei den Kupferbedachungen dargeftellt wurde . Alles ift dann
unter dem Bordftreifen geborgen , der unten durch Hafte P , oben durch Mauerhaken in
einer Fuge der Mauer befeftigt ift . Die Mündung der kleinen Rinnen A in die Dach¬
rinne wird durch Fig . 538 1 ta ) dargeftellt .
Um die grofsen Tafeln auch noch in ihrer Flg' 537 119) - Fig. 538 119) . Fig. 539 1 °) .
Mitte auf der Schalung befeftigen und gegen
das Abheben durch den Sturm fchützen zu
können , bringt man dort den fog. Schieb¬
haft an , der nach Fig . 539 12 °) aus einem
an beiden Enden auf die Schalung ge¬
nagelten Bleche F befteht , welches von einem zweiten , an die Unterfeite der Deck¬
tafeln gelötheten M umfpannt wird , auf diefe Weife die freie Bewegung der letzteren
geftattend . Die Quernähte der Deckbleche werden bei folchen Terraffendeckungen
gewöhnlich zufammengelöthet und hierbei gleichfalls die eben erwähnten Schiebhafte
angebracht . Beffer ift aber das in Frankreich übliche Verfahren , die Terraffen an
jenen Quernähten ein wenig abzutreppen und dann die Tafeln mit Falzen zu verbinden .

Die Gefellfchaft Lipine befchreibt noch ein drittes Rinnenfyftem , bei welchem
» in die nach dem Gefälle gearbeiteten Holzrinnen , welche oben 60 , unten 40 bis
45mm weit und 40 , bezw . 60 mm tief find , Zinkrinnen eingepafft werden , die oben
Drahteinlage erhalten . Ueber die Rinnen greifen doppelt abgebogene Vorfprung -
ftreifen ein, welche zweimal 15 mm breit abgekantet find und deren fenkrechte Ab¬
kantung nicht genagelt wird , fondern von den Wänden der Holzrinne 10 mm ab-
fteht . Ueber diefe Vorfprungftreifen , die durch einen in diefelben eingefchobenen
Blechftreifen zu verftärken find , werden die gewulfteten Deckbleche gefchoben , welche
nach dem Aufdecken etwa 3 mm von einander abftehen . Bei diefer Anordnung
können die Blechrinnen , die nicht ganz 2 m lang fein dürfen , aus der Holzrinne
herausgezogen werden . «

S ) Wellblechfyfteme .
Bei den Zinkwellblechfyftemen hat man folche zu unterfcheiden , bei welchen

das gewellte Blech auf hölzerner Bretterfchalung oder , ohne Unterlage , unmittelbar
auf dem hölzernen oder eifernen Dachftuhle befeftigt wird . Im letzteren Falle hat
man die Tragfähigkeit des Wellbleches in das Auge zu faffen , welche von der
Stärke des Bleches und der Wellentiefe abhängt . Zur Ermittelung der Wellblech¬
forte , bezw . bei gegebenem Wellblechprofil zur Berechnung des Abftandes der
Pfetten von einander ift die Kenntnifs des Trägheitsmomentes und des Widerftands -
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